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Lukas Winter stand allein in seinem Büro im obersten Stockwerk des Winter-Dynamics-Towers. Vor ihm erstreckte sich die Stadt wie ein leuchtendes Meer aus Glas und Licht. Die Straßen funkelten, als würden sie ein Leben versprechen, das ihm selbst fremd geworden war. Er hatte diesen Ausblick tausendmal gesehen, und doch fühlte er sich jedes Mal ein wenig mehr davon entfernt.

Das Büro war still. Zu still. Keine Stimmen, kein Telefonklingeln, kein hektisches Tippen von Assistenten. Nur das leise Summen der Klimaanlage begleitete seine Gedanken. Lukas löste den obersten Knopf seines Hemdes und atmete tief durch. Er war müde – nicht körperlich, sondern in einer Art, die man nicht mit Schlaf kurieren konnte.

Seit drei Tagen wusste er, dass jemand aus seinem engsten Kreis sensible Daten gestohlen hatte. Keine gewöhnlichen Informationen, sondern Quellcodes, Forschungsberichte, Zukunftsstrategien. Dinge, die ein Imperium zum Einsturz bringen konnten. Die Sicherheitsabteilung arbeitete auf Hochtouren, doch Lukas vertraute niemandem mehr blind. Vertrauen war ein Luxus, den man sich nur leisten konnte, wenn man bereit war, alles zu verlieren.

Er fuhr sich mit der Hand durchs Haar und setzte sich an seinen Schreibtisch. Der Bildschirm vor ihm zeigte eine Liste von Namen. Seine besten Mitarbeiter. Menschen, denen er jahrelang vertraut hatte. Unter ihnen befand sich auch Emilia Brandt.

Ihr Name ließ etwas in ihm innehalten.

Er erinnerte sich an ihre Bewerbung vor zwei Jahren. Direkt, sachlich, aber mit einem Blick, der zeigte, dass sie mehr verstand, als sie sagte. Sie war schnell zur besten Sicherheitsanalystin des Unternehmens geworden. Zu schnell, wie manche meinten. Lukas hatte diese Kommentare ignoriert. Er beurteilte Menschen nach Leistung, nicht nach Gerüchten.

Doch nun war sie eine der Hauptverdächtigen.

Ein leises Klopfen riss ihn aus seinen Gedanken.

„Herein“, sagte Lukas ruhig.

Die Tür öffnete sich, und sein Assistent trat ein. „Herr Winter, die Sicherheitsberichte für die morgige Besprechung sind fertig. Außerdem...“ Er zögerte kurz. „Die Medien werden langsam unruhig. Es gibt Gerüchte über interne Probleme.“

Lukas nickte knapp. „Lassen Sie sie reden. Solange sie keine Beweise haben, sind es nur Worte.“

Der Assistent verließ das Büro, und Lukas blieb zurück. Er lehnte sich im Stuhl zurück und schloss für einen Moment die Augen. Der Mann hinter der Maske – so nannten ihn die Medien. Der kühle Milliardär ohne Gefühle. Sie wussten nicht, wie schwer es war, diese Maske jeden Tag zu tragen.

Als sein Vater starb, hatte Lukas gelernt, dass Schwäche gefährlich war. Dass Emotionen Angriffsflächen boten. Er hatte sich geschworen, nie wieder jemandem zu nahe zu kommen. Sein Unternehmen war sein Schutzschild geworden. Seine Distanz sein Panzer.

Doch jetzt begann dieser Panzer Risse zu bekommen.

Am nächsten Morgen herrschte ungewöhnliche Unruhe im Konferenzraum. Die wichtigsten Führungskräfte saßen um den langen Tisch, jeder mit einem Tablet vor sich. Lukas betrat den Raum mit ruhigen Schritten. Alle Gespräche verstummten.

„Danke, dass Sie so kurzfristig Zeit gefunden haben“, begann er. „Wie Sie wissen, gab es einen internen Sicherheitsvorfall. Bis wir den Verantwortlichen identifiziert haben, wird es einige Änderungen geben.“

Ein leises Murmeln ging durch den Raum.

„Wir werden in den nächsten Wochen enger zusammenarbeiten. Außerdem habe ich beschlossen, dass wir uns außerhalb der gewohnten Umgebung treffen werden. Ein temporärer Ortswechsel.“

„Was genau meinen Sie damit?“ fragte jemand.

„Eine Geschäftsreise. Geschlossenes Setting. Begrenzter Zugang zur Außenwelt.“ Lukas ließ den Blick durch den Raum gleiten. „So sehe ich, wie jeder arbeitet, reagiert, mit Stress umgeht.“

Einige wirkten überrascht, andere skeptisch. Emilia Brandt saß still am Ende des Tisches. Ihr Blick war konzentriert, aber ruhig. Als sich ihre Augen kurz mit denen von Lukas trafen, hatte er das seltsame Gefühl, dass sie ihn durchschauen konnte.

Nach dem Meeting blieb sie kurz zurück.

„Herr Winter?“

Lukas wandte sich um. „Ja, Frau Brandt?“

„Wenn Sie denken, dass ich etwas mit dem Vorfall zu tun habe, sagen Sie es mir offen.“ Ihre Stimme war fest, aber nicht anklagend.

Er musterte sie. „Ich denke im Moment nichts. Ich überprüfe nur Fakten.“

Ein schwaches Lächeln huschte über ihr Gesicht. „Dann hoffe ich, dass die Fakten bald sprechen.“

Als sie den Raum verließ, blieb Lukas noch einen Moment stehen. Etwas an ihrer Art ließ ihn zweifeln – nicht an ihr, sondern an sich selbst.

Zum ersten Mal seit langer Zeit fragte er sich, ob seine Maske ihn wirklich schützte – oder ob sie ihn nur daran hinderte, die Wahrheit zu sehen.

Und tief in sich wusste er:
Diese Reise würde alles verändern.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

​Kapitel 2: Ein gefährlicher Verdacht
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Der Hubschrauber setzte sanft auf dem Dach des Winter-Dynamics-Towers auf. Der Wind peitschte über die Plattform, als Lukas Winter ausstieg. Normalerweise ließ er sich fahren, doch heute wollte er allein sein – ohne Fahrer, ohne Assistenten, ohne Zeugen seiner Gedanken. Die Stadt lag unter ihm, groß, laut und fremd.

Seit dem Meeting am Morgen ließ ihn Emilias Blick nicht los. Es war kein ängstlicher Blick gewesen. Kein schuldbewusster. Eher... wachsam. Als würde sie selbst beobachten.

Er schüttelte innerlich den Kopf. Verdacht konnte das Denken vergiften. Doch als CEO durfte er sich keine Naivität leisten. Fakten zählten. Beweise. Und genau die wollte er sammeln.

Im Inneren des Gebäudes wartete bereits das Sicherheitsteam. Auf den Bildschirmen flackerten Diagramme, Logdateien und Zugriffshistorien.

„Die Daten wurden mit einem internen Sicherheitsschlüssel exportiert“, erklärte der leitende Analyst. „Der Zugriff kam aus dem internen Netzwerk, nicht von außen.“

Lukas verschränkte die Arme. „Wer hat Zugang zu diesem Schlüssel?“

„Sieben Personen. Drei davon aus der IT-Sicherheit.“

„Darunter Frau Brandt?“

Ein kurzes Zögern. „Ja.“

Das Wort hing schwer in der Luft. Lukas nickte langsam. „Ich will vollständige Profile. Arbeitszeiten, ungewöhnliche Zugriffe, Verbindungen nach außen. Diskret.“

Er verließ den Raum mit einem Knoten in der Brust. Jeder Teil von ihm wollte glauben, dass Emilia unschuldig war. Doch Gefühle hatten in solchen Situationen keinen Platz.

Am selben Abend traf sich das Kernteam zur Reisevorbereitung. Der Zielort war eine exklusive Konferenzanlage in den Alpen – abgeschieden, luxuriös, kaum erreichbar. Perfekt, um Ablenkungen auszuschalten.

Emilia stand am Fenster, als Lukas den Raum betrat. Sie wirkte ruhig, fast gelassen.

„Sie scheinen sich auf die Reise zu freuen“, sagte er beiläufig.

Sie drehte sich um. „Freuen ist vielleicht das falsche Wort. Aber ich denke, es wird... aufschlussreich.“

„Für alle Beteiligten“, erwiderte er.

Ein Moment der Stille. Zwischen ihnen lag etwas Ungesagtes.

Später, als die meisten gegangen waren, blieb Lukas noch, um Unterlagen zu prüfen. Emilia kam zurück, um ihren Laptop zu holen.

„Herr Winter“, begann sie zögernd, „darf ich offen sprechen?“

Er nickte.

„Ich weiß, dass ich unter Verdacht stehe. Ich verstehe das. Aber ich würde mir wünschen, dass Sie mich nicht nur als Risiko sehen.“

Lukas sah sie lange an. „In meiner Position sehe ich alles zuerst als Risiko.“

„Und als Mensch?“ fragte sie leise.

Die Frage traf ihn unerwartet. „Manchmal vergesse ich, dass beides gleichzeitig existieren kann.“

Ein kleines, ehrliches Lächeln erschien auf ihrem Gesicht. „Vielleicht sollten Sie sich öfter daran erinnern.“

In dieser Nacht konnte Lukas kaum schlafen. Seine Gedanken kreisten. Was, wenn sie ihm genau das zeigte, was er sehen wollte? Was, wenn sie ihn manipulierte?

Am nächsten Morgen begann die Reise. Der Zug, der sie in die Berge brachte, glitt leise durch die Landschaft. Schnee bedeckte die Gipfel, der Himmel war klar.

Im Abteil saßen sich Lukas und Emilia gegenüber. Die anderen Teammitglieder waren in den angrenzenden Bereichen.

„Haben Sie viel gereist?“ fragte sie.

„Geschäftlich. Kaum privat.“

„Das merkt man“, sagte sie sanft. „Sie sehen die Welt wie ein Projekt.“

Er musste schmunzeln. „Und Sie?“

„Ich reise, um zu verstehen, wie Menschen leben. Es hilft mir, Muster zu erkennen.“

„Muster?“

„Verhalten. Motive. Lügen.“

Das Wort hallte zwischen ihnen nach.

Als sie in der Anlage ankamen, wurde klar, dass die nächsten Tage intensiv werden würden. Keine Telefone, eingeschränkter Internetzugang, feste Arbeitszeiten.

Am Abend trafen sie sich in der Lounge. Kaminfeuer, leise Musik, gedämpftes Licht. Für einen Moment wirkte alles fast normal.

„Sie wirken angespannt“, sagte Emilia.

„Weil ich Verantwortung trage“, antwortete Lukas.

„Oder weil Sie Angst haben, jemandem zu vertrauen?“

Er sah sie an. „Beides.“

In diesem Augenblick wusste Lukas, dass dieser Verdacht gefährlich war – nicht nur für sein Unternehmen, sondern auch für sein Herz.

Denn je mehr Zeit er mit Emilia verbrachte, desto schwerer fiel es ihm, sie nur als Verdächtige zu sehen.
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